
ichtend, aber die Art der Krankenversicherung sollte Revolution hätten, die heutige Ordnung
umsturzen un eiNe Dıktatur einrichten können. Seinfreigestellt werden. Jede Pflichtversicherung, die weıt

geht, auch die Methode vorzuschreiben, durch die der Aufruf die Regierung entspringe icht dem Streben,
Lohnempfänger sich schüßt also Z durch die Eın- politischen Einfluß 9 sondern 65 entspreche
führung staatlichen Steuer durch Abzug VOo der bischöflichen 1ssıon un: seiNer relig1ösen Pflicht-
Lohn, wird VO  5 uns als e1i1llc verfehlte Maiinahme — auffassung: u das Staatswohl Sorge tragen An die
gesehen italienischen Katholiken richtet der Kardınal den Auf-

ruf siıch dieser bedrohlichen eıt mıt doppeltem
Eifer Gott wenden, denn allein könne die
Nation wıeder herstellen Er verordnete, daß allenMeldungen der katholischen Welt Pfarreien Gebetstage für die Rettung Italiens un die
Bewahrung der OÖrdnung abgehalten werden Die Pfar-Aus West- und Süudeuropa rTer werden aufgefordert sıch der Hıltftswerke für die

Der Erzbischof VonNn Maiıland Kardinal Schuster, hat auf Kriegsgeschädigten mi1t allen Kraäaften anzunehmen und'
dıe Bitte des Prafekten Von Maıiıland seiNen Klerus auf- gleichzeitig ıhren Predigten das olk belehren,
gefordert mı1t der Getreideverteilungskommission — nach der Lehre der Geschichte Revolutionen die
sammenzuarbeiten, da dıe schwierige Versorgungslage politischen Fragen ıcht lösen konnten, sondern NULr

Italiıens NUur durch die außerste Disziplın aller Erzeu- die etzten och bestehenden Hoffnungen auf Rettung
gCr un Verbraucher gemeıstert werden könne Kardı- vernichteten
nal Schuster erinnert SEINCIN Aufrut das Wort
der Schrift das den Fluch des Hımmels auf die V01ko— In Ch61165 wurde 3{() Maı die viıerte Priorei des
aUSSAaUZCT un die Volksaushungerer herabzieht un Institutes UVOo Gekreuzigten Jesus eröffneterklärt dafß jeder der sıch auf unrechte Weise für die Jahre 930 entstandenen und Jahre 9358 kanonischAllgemeinheit estimmtes Getreide aneı1gnet CI solcher errichteten weiblichen relig10sen Genossenschaft die
Volksaussauger un Volksaushungerer SsCe1 Er forderte Hre Mitglieder AaUus Kranken un Gebrechlichen rekru-die Geistlichen auf solchen Menschen die Sakramente 1er die der Genossenschaft m1 der Absicht ZUSaMNl-

VErWwEeIlgerNn, un WEe1S auf das Vorbild des Ambro- menleben, „Gott durch die freudige Annahme iıhrer Lei-
S1US, des Patrons VOoO  } Mailand hın der einmal den den verherrlichenLeichnam verhungerten Armen da» Haus Ihr Mutterhaus as Jahre

9033 gegrundet wurde behiindet sıch Brou, derAusbeuters hat bringen lassen Die Seelsorger werden annmeiıle VO Parıs, s1e untfer den Kiındern un
verpllichtet ihre Gläubigen VON der Kanzel auf ıhre Kranken dieser reinen Arbeiterstadt ein bedeutsamesGewissenspilicht hinzuweisen, kein Getreide ham- Apostolat ausuben
stern

Der Nationalrat der Christlich-demokratischen Partei In Belgien wurde Jahre 9925 als Abteilung der
Katholischen Aktion die „Jeunesse Ouvriere (C‚atholz-

Italiens gibt ekannt da{iß Beine Spaltung der 1Ea-
lienıschen Einheitsgewerkschaft durch den ZUg der UE gegründet die gewöOhnlıch m1t ıhren Anfangsbuch-

buchstaben benannt wird un: unter diesem Na-
Angehörigen der Christlich demokratischen Partei be--

He  = 1Ne der wichtigsten Organisationen der Katholi-
absıchtige Die Schwierigkeiten die mı1t den Sozialisten schen Aktion ganzch Anzahl Von Ländern BEC-un: ommunisten bestünden, darauf zurückzu- worden i1st In Belgien un der SaAaN2ZCNH Welt 1st die
führen, dafß die Christlich demokratische Partei schr heute die maächtigste un: reprasentatıvste Ar-Gewerkschaftsfragen geschulte Leute besite beiterjugendvereinigung, die g1bt Sie 1st se1t ihrerun: sıch infolgedessen gegenüber den routinıerten —

zialistischen un: kommunistischen Gewerkschaftsfüh- Gründung 1Ne Bewegung, deren Ziel un Ideal 15t
die Masse erreichen und ihr wiırken, die großerern 1Ur schwer durchsetzen könne Masse die den Einflüssen des modernen Heidentums

weıtesten offensteht dem Christentum zurückzuge-
Der Erzbischof VO  an Maıiıland Kardinal Schuster, richtete WINNEN Ihre Mitglieder haben die Aufgabe, Apostel

Aufruf dıe Öffentlichkeit Oberitaliens, der der Arbeiter SCIH, deren Mitte S51€ leben Die bel-
Besorgnis über die allgemeine und tärylıch gische hat heute 100 000 eingeschriebene Mitglie-

wachsende Mißstimmung talien ZUuU Ausdruck der Bei der Feier ihres 20Jjahrigen Bestehens VOCI -
bringt, welche siıch Umzügen, Streiks, 1ja SO Ar 111 Jahr sind 12 000 ihrer Führer in Brüssel
Gewaltakten dıe gesetzmaßıgen Gewalten außert außerst eindrucksvollen Versammlung iInmen-
Es se1 notwendig, daß die Regierung rasch gerecht un gekommen Während des Krieges haben die JUNgenstark die wirtschaftlichen Probleme löse, welche den Arbeiter der unter Einsatz iıhres Lebens heimlich
heutigen Schwierigkeiten zugrunde lıegen, gleichzeitig unter den Deportierten Deutschland gewirkt heute
aber auch dem Drangen der unerfahrenen Massen Wi- nehmen S1C teil der dorge fuür die Heimkehrer un
derstand leiste Man INUusS das Spiel N} Kräfte für alle, die den Folgen des Krieges schwersten
durchkreuzen, welche Interesse Ausbruch all- leiden
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P e  da  f  3  .  aMach dem Vorbild gıschen _ ha INgeE- 1a tlıche Laie ılge: ‚Om-

fähr 50 Nationen iıhre katholische Arbeiterjugend OTrSa- men. Leider werdenkeine Namen genannt. DieAus-
nısıert, allen Oran Frankreich, die ].0.C C1iNC sprache, die vorläufig abgeschlossen 15  t’ hat jedochZzZu  —
ebenso große Rolle innerhalb der Katholischen Aktion Fixierung VO  } CINISCH Punkten geführt, die 1Ne Grund-
spielt W16e6 Belgien. lage abgeben können, Katholiken un: Sozialisten 111

In England zahlt die Katholische Arbeiterjugend SCINC1INSAMES Handeln beim Wiederaufbau Osterreichs
ermoöglıchen Sie sind veroffentlicht worden, dieeingeschrıebene Mitglieder un sympathisie-

rende Ihre Bedeutung neben den wichtigsten englischen Diıskussion weıtere Kreise tragen In der Tat sınd
Jugendorganisationen 1st groß dafß S1IC ZUT Mıiıtar- 51€ Von allgemeinem Interesse als Basıs der Verstän-
beit der Standing Conference, der Hauptorganisa- dıgung zwıschen den beiden wichtigsten Lagern
t1o0n Englands ZU tudium aller Jugendfragen auf- Sanz Europa, deren and nıcht NUur der Wiederauf-
gefordert worden ist. bau Österreichs, sondern des gesamten Abendlandes
In Irland hat sich die direktem Anschlufß lıegt Diese Punkte sınd folgende
die belgische Organisatiıon gebildet un: dann von der Dıie menschlich soziale Verhaltungsweise, der
englischen Anregung ZUr besseren Entwicklung Kırche un Sozialısmus ihre Anhänger verpflichten,
ihrer Methoden übernommen Im leinen Luxemburg stimmt wesentlichen überein Sie beruht auf der
bestehen 25 Sektionen der In Portugal wurde Forderung Gesellschaftsordnung bruüderlicher
die 034 gegründet un ihre Gruppen verteilen Nachstenliebe VON seıten der Kirche un (Ge-
sıch heute auf alle größeren Arbeiterzentren des Lan- sellschaftsordnung genossenschaftlicher Arbeits- un
des Sie wirken eifrig den Milieus der Berutfsschulen Lebensverbundenheit VO  $ seıten des Sozialismus
beider Geschlechter In der Schweiz exıistiert die Beide gehen AUS VvVon der Erkenntnis der Würde der

den Kantonen der Welschschweiz, un Sektionen Person und Von dem hieraus erfließenden unabdıng-
haben sıch auch den großen täadten der Deutsch- lichen Postulat der Achtung und Wahrung der rel-
schwe1z für die dort arbeitenden Jungen Welschschwei- heit des Menschen
ZEeT gebildet Diese Gleichartigkeit der Zielsetzung sozialen
In Algerien, Tunis, Marokko hat die bisher NUI Bereiche trat der jJungsten Vergangenheit B
die Weißen erfaßt Das Klima un die Entfernungen INE1INSAMEN Kampf die Lehren Erscheinung,
schaffen dort bedeutende Schwierigkeiten die JEeNC Grundwerte leugneten Sie soll auch für den
In Kanada haben sich die ersten Gruppen der uns alle SCINCINSAIM verpilichtenden Autfbau der Z

Jahre 951 gebildet Hier entstanden bald Soß kunft fruchtbar leiben
Forums aktuelle Probleme unter der Leitung Hierzu ıst VOrLr allem notig, il der Beurteilung der

wohlvorgebildeter Reterenten durchgesprochen WL - sozlalistischen Bewegung die atheistisch-marzxistische
den Diese volkstümlichen Debatten werden VO  — 'Tau- Weltanschauung un: 111e künftige weltanschaulich
senden VO  e} JUNSCH Arbeitern besucht Sektionen der indifferente Wiırtschaftsordnung, welche e1iNeE Ver-

finden sıch auch Australien und Neuseeland gemeinschaftung der Produktionsmittel vorsjieht
Argentinien Brasıilien Kolumbien, Costarica haben unterscheiden
ihre Jocistenverbände och g1ibt natuürlich auch Län- Von kirchlicher Seite 1sSt bei klarer Trennung VO  —3

der, denen der Bildung dieser katholischen Arbeiter- Weltanschauung un: Wirtschaftsordnung kein Ein-
Jugendorganısationen unüberwindliche Hındernisse spruch die Zl€le sozlalistischer Politik -

entgegenstehen andere wiıeder denen die Organıi- warten, WIC aus den bezüglichen tellen der Enzy-
satıon der Jungen katholischen Arbeiter Rahmen der klıka „Quadragesimo anno un aus deren authen-
atholischen Aktion nach dem Vorbild der ].0.C tischer Interpretation (Anerkennung der Labour-
noch tadıum des Experimentierens teckt party England) hervorgeht

Die sozlalistische Forderung nach Verstaatlichung derDie christlichen Gewerkschaften Belgien haben dreı
Delegierte den belgischen Kongo entsandt dort Großbetriebe steht ıcht grundsaätzlichem Wiıder-

spruch ZUr katholischen Sozialethik da die EnzykliıkaC1Ne selbständige chrıstlıche Gewerkschaft für dıe Ne- „Quadragesimo ANNO erklärt Miıt vollem Rechtgerarbeiter gründen Der Vorsitzende der belgischen
Gewerkschaften, Pauwels erklärt dazu, daß diese kann INa  —$ dafür eintreten, estimmte Arten VOoONn (Qu=

tern der offentlichen and vorzubehalten, weiıl dieGewerkschaften demokratisch un nach Berufsgruppen mıt iıhnen verknüpfte übergroße Macht ohne (Ge-gegliedert sCeCin un daß die Neger darın den Weißen fahrdung des offentlichen Wohles Privathänden nıchtnıcht untergeordnet seiIn sollen S16 sollen polıtischen überantwortet bleiben kann Im übrigen hatCharakter haben Ihre Forderungen gründen sıch auf
das Naturgesetz un die soziale Lehre der Kirche durch 1Ne weıtgehende Annäherung der sozialisti-

schen Forderungen solche christlicher Sozialreform
Der Innsbrucker „ Volksbote meldet Wiıen habe erreicht werden dürfte als Leitnorm gelten
se1It onaten e1iNe Aussprache zwischen Katholıken un Staatssozialismus SOWEeIt als notig, Genossenschafts-
Sozialısten stattgefunden, die Klärung des Ver- sozialısmus soweıt als möglıch
hältnisses zwischen Kirche un Sozialısmus dienen Die begriffliche und praktische Scheidung zwischen
wollte An diesen Gesprächen haben Theologen un atheistischer Weltanschauung un: planwirtschaft-
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r, d! nbes ht Produ Einigkeit, derdieam durchlebten.schweren
tionsmittel vöraussetzender. Gesalkschafts: un Wırt- Jahre alle Parteien des Volkes gestimmt haben, -
schaftsordnung wird CS ermöglıchen, Ideen un rückgestellt wurden. Keime spateren Auseinander-
Ideale de wissenschaftlichen Sozialismus auch für setzungen SIN  d daher übriggeblieben; aber -

nachst einmal SIN  d die Schulverhältnisse geregelt Füırdas christliche gesellschaftswissenschaftliche Denken
übernehmen die englischen Katholiken bedeutet das S1C erhalten

Voraussetzung für die angestrebte Vereinbarkeit Volks- un höhere chulen auf der ohe des neuesten
Vvon Kirche un Sozialismus Ware also eınerse1ts Ver- Fortschritts Die staatliche Unterstützung erstreckt sıch
zıcht des Sozlalısmus auf Einflußnahme Fragen mıiıt 50 Prozent auch auf die Baulichkeiten Spielge-

lände us  < Die Katholiken erhalten 289 EeUe€e höhereder Religion un der relig1ösen Betätigung un: -
dererseits Verzicht der Kirche auf Einfluß®nahme Schulen: diese subsıdiert der Staat 75 Prozent Die
gesellschaftliche un wirtschaftstechnische Fragen bei Lehrer werden Katholiken SC1H

sozial-ethıschen naturrecht] chenWahrung ihres
Lehranspruches Es wird somıt beiden Fallen C111C Auf der Rückkehr VonNn den Beerdigungsfeierlichkeiten

für den verstorbenen Kardinal Glennon besuchte dersachliche Scheidung Vvon Kirche un Polıtik gefor-
dert, Von atheistischer Weltanschauung und Gesell- Erzbischof Von Westmuinster, Kardınal Griffin auch das
schaftswissenschaft Dubliner Maynooth College, da Ansprache

als den bedeutendsten Miıttelpunkt der theologischen
Auch England ıst C1Ne Reform der Volksschulen un Wissenschaft der englischsprechenden Welt fejerte
höheren qcChulen durchgeführt worden ber da die In dieser Ansprache drückte Cr auch den ank Eng-
englischen Schulverhältnisse allgemeinen beruhigt lands die ırıschen Bischöfe AuUS, dafii S1IE die Seel-
un nNnUur Einzelheiten umkämpft siınd auch England während des Krieges dadurch der

großzügigsten Weise unterstutzten da{fß S1C für jedendie Neuerungen ıcht revolutionärer Art Vor 1870 hat
der Staat sıch den Volksschulunterricht gut WIC Priester der Zu Heeresdienst abgestellt wurde,
gar ıcht gekümmert Das erste Gesetz für den Volks- irıschen Geistlichen 815 Ersatzmann stellten
schulunterricht von 1870 sah staatliche un freie
Privatschulen (zu denen auch die katholischen gehörten) Die Zeitung „Novidades“ veröffentlicht aus Anlaß der
Vor In den staatlıchen Volksschulen konnte Religion Festlichkeiten der Krönung Unserer Lieben Frau VO:  [}
unterrichtet werden oder auch ıcht Sehr viele Fatıma Brief den die Schwester Lucıia vVvon Jesus,
„neutral“ SIC ehrten Geist christlichen die der drei Kınder War denen sich die Erschei-
Moral un:! machten die Bibel bekannt ohne doch eıgent- NUNSX der Mutter Gottes Fatıma offenbarte un!: die
iche Religionsstunden geben Die Privatschulen Jetz Nonne spanischen Kloster ist Jahre
also auch die katholischen staatlich subven- 9043 den Bischof Von (Grurza gerichtet hat Wenn
10N1er wurden aber vorwlegend VO  — den okalbehör- auch der Privatoffenbarung, vVon der diesem
den und den Interessenten finanziert Die katholischen Briefe die Rede ist keine größere Bedeutung beizu-

CSsSsScChH braucht als die Kirche tut scheint uns dochReligionsstunden mußten diesen Schulen Anfang
oder Ende der Unterrichtsstunden gegeben werden das WAads darın über die zeitgemäße orm des Opfers
Der Schulinspektor hatte ZU allen Schulstunden freien Zu- un der Buße gesagt wırd sehr bedeutsam Eg heißt
trıtt durite aber den Unterrichtsstoff der Religions- dem Brief
stunden ıcht eingreifen Die relig1öse Unterweisung Der liebe Gott wird sich besänftigen lassen ber
konnte dagegen VO  w} besonderen Inspektor über- führt Klage uüber die gETINSZE Zahl Von Seelen, die
prüft werden, den der Bischof bestimmte Diese Verhält- z den Verzichten bereıt sind dıe die Beobachtung Se1-

wurden durch ein Gesetz VO  e 902 ıcht grund- NECSs Gesetzes VO'  —$ ıhnen verlangt Denn das 1St die Buße,
satzlich geändert Jedoch beansprucht der Staat jetz die der liebe Gott ordert daß jeder die Opfer auf sich
auch den Privatschulen absolute Autoritaät für den nımmt die Ce1inNn Leben der Gerechtigkeit der Beob-

außerreligiösen Unterricht dafür unterstutzt achtung des göttlıchen Gesetzes ordert Er ı1l dafß
die prıyaten Schulen finanziell starker Das Recht ihr Inan den Seelen diesen Weg ZU Heile ekannt g1ibt
Schuloberhaupt selbst wählen behält dıe Privat- enn viele, die das Wort Buße Sinne großer Ab-
schule dafür mufß S1IC als Gegenleistung ihr Schul- totungen verstehen un sich ıcht die Kraft und
gebäude selber instand halten Großmut VEISPUTCNH, S1C auf sich ZU nehmen, verlieren

den Mut un bleiben lauen un!‘' sündhaftenIm Laufe der eıt haben verschiedene Regierungen
ohne Erfolg versucht den Katholiken gegenüber C1NC Leben stecken
WCN1IEZET liberale Schulgesetzgebung urchzudrücken Die In der acht VO  } Freitag auf etzten Samstag als ich
Katholiken haben darauf bestanden, als voll- mich Mitternacht mıt Erlaubnis der Multter
kommen gleichberechtigte Gruppe behandelt werden Oberin der Kapelle befand hat der Heiland Fol-
un haben das auch durchgesetzt gendes IN1Ir gesprochen Das Opfer das VO:  } jedem
Ein Schulgesetz ist endlich 1944 zustande BC- gefordert wird ist die Erfüllung sSsC1INeEr CISCNCN Pflich-
kommen Der Augenblick War gunslıg, da alle Wider- ten un! die Beobachtung me1nes Gesetzes Das 1St die
sprüche die tatsachlich vorhanden sınd Gefühl der Buße die ich JeGt ordere un verlange
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AusOst und Südosteuropa ner Diözese Ernannt. Es ist dies die ıerste. Bischofsernen-
Französischen prıvaten Meldungen zufolge 1st die Kirche NUung der Tschechoslowakei '  eıt Beginn des Krieges.

der T schechoslowake: neuerdings sechr vielen Hem:-
Die tschechoslowakische Regjerung hat auf Grund derINUNSCH ihrer Betätigung ausgesetzt. Die größte da-

VOoO ist der außerordentliche Priestermangel. Es zeigt Bestimmungen des MOdUS vivendi mıiıt dem Heiligen
Stuhl ihre Zustimmung ZUTr Ernennung des bisherigensich daß aussıchtslos ist die deutschen, noch der

TIschechoslowakei verbliebenen Priester der Seelsorge Bischofs VOoO  — Königgrätz, Msgr Moric Pıcha, ZU Erz-
bischof vVoNn Prag verweıgert Der Bischof 1sSt angeblicheinzusetzen, da der Deutschenhaß grofß 1st dafß selbst

gute Katholiken auch Todesgefahr Beistand VOoON deut- SCN sece1Ner energischen Verteidigung der atholischen
Bekenntnisschulen PCTSONA NOMN grataschen Priestern zurückweıisen Auch der Kampf

den politischen un sozıalen Extremismus VON links
wird der Kirche außerordentlich erschwert Ein altes Die Synode der tschechischen Nationalkırche, die heute
(ijesetz den SOg Kanzelmißbrauch ist wiıieder 800 000 Gläubige zahlt waählte den Neutestamentler

der hussitischen theologischen Fakultät der Universitätirksamkeit gesetzt worden un 65 sind schon mehrere
Priester verhaftet weıl SIC kommunistische Leh- Prag, Dr Frantisec Kova, iıhrem Patriarchen Die

Hauptaufgabe der tschechischen Nationalkirche ıst nachIe  } gepredigt haben Auch die Propaganda der natıo-
nalen tschechischen Kirche nımm Z un leider hat unter der Erklärung des Patriarchen die riıchtige Führung

der iıhr angehörigen Arbeıiıter die keinen Konflikt Z W1-eıl der tschechischen Geistlichkeit WIC
schen Marxismus un Christentum kennen Viele -ach dem ersten Weltkrieg, wieder 11 Auseinander-

setzung über den Priesterzolibat begonnen Mitglieder sagte S sind gute Kommunisten,
das gleiche gilt VON vielen unNnscIer Geistlichen Unsere

Für edeutsam haäalt INd  =) auch dafß der päapstliche Geistlichen betrachten ıcht als Schande, Kommu-
Vertreter Prag, Msgr KRıtter, der schon VOT der Be- nısten SC1IMN
setzung der Tschechoslowakei UrCc die Deutschen al=
Nuntius dort geweılt hat Jetz nUur mıt dem Range

Internuntius zurückkehrt Nach alter Sitte haben Msgr Paul Goyditsch ÖOrdinarius der unıerten DIio-
Ccse Presov 1st VO Papst ZU geistlichen Oberhirten

dıe Nuntien Botschafterrang un bekleiden regelmäßig saämltlıcher Umerten auf dem gesamten Gebiete der
die. Wüuürde des Doyens des diplomatischen Korps Man tschechoslowakischen Republik ernannt worden Diesehat aber Prag 11le führende Stellung der vatıkanı- Mafßnahme War not1g geworden weiıl viele Unierte AUuUS
schen Diplomatie als untragbar abgelehnt un mußte der Diozese Von Msgr Goyditsch westwarts weıter-
der Vatikan sich damıt abfinden, 1Ne Kangverminde- gewandert siınd un sich den fruüuher VO  — den Su-
rung sSsC1INer diplomatischen Vertretung Prag u- detendeutschen besiedelten Gebieten niedergelassen ha-
nehmen die sich der Geschichte der Diplomatie ben Die Redemptoristen des orientalischen Rıtu haben
sehr ungewöhnlich 15t VOo Rom die Erlaubnis erhalten, C1iMN unabhängiges Vize-

provınzılalat ı der Slowakei mıiıt Sıtz ] Kloster Micha-
1ovce errıichten.ıne sehr deutliche, offene Sprache ührten tschechische

Katholiken als Antwort auf Vorwürfe, die der schecho- Wie Msgr Goydıtsch der CINZISC unıerte Bischof
slowakische Informationsminister auf kommuni- Europa, der och frei amtıeren kann Ansprache
stischen Parteikongrefß den Papst gerichtet hatte Bratislava ausführte werden die unıerten Katholiken
un: denen VON Verschwörung des Vatikans aus der gegenwartıgen Prüfung stärker als UVO her-
gesprochen hatte Äm Tage der Schlußsitzung dieses vorgehen Der Bischof erachtet CSs als ıcht ausgeschlos-
Parteikongresses hielten 5000 Katholiken Prag 1116 SCI1 daflß die Verfolgung SOSar ZU  j Rückkehr der Schis-
Protestversammlung ab auf der der Redner der Ver- matıker führen könnte
sammlung unter tosendem Beifall sagte Wir lieben

Vaterland aber WIr werden ıcht dulden, Die iıhrer Jahreskonferenz Ischenstochau VCISallll-
wenn der Heilige Vater angegriffen un beleidigt melt SCWESCHNCN holnıschen Bischöfe haben Hırten-
wird Der Herausgeber der Prager katholischen Tages- TUE erlassen der Juni zweımal samtlichen
zeıtung Katholik“ antwortete dem Minıister ebenso Kırchen verlesen worden ıst Er berichtet zuerst VO  «]} der
deutlich Wiır werden schrieb C „UnNs VO  — Ihnen Reise des Kardinals Sapıecha ach Rom un g1ibt die dem
nıcht belehren Jlassen, weder über Patriotismus noch über Kardıinal mitgegebene Botschaft des Papstes dem pol-
Katholizismus Wır beschaftigen uns ıcht m1t Politik nıschen Volke bekannt Dann kommen die Bischöfe autf
WITr streben ıcht nach Macht oder Reichtum, WAas WITLr die Lage Polen sprechen Unsere Aufmerksam-
wollen 1st e1in wirkliche, mannlıche un! SC1 keit y heilt dort, „hat sich besonders den Fragen
auch NUr bescheidene Freiheit weil WI1TLr durch NseIe der Unordnung Lande un der indıvıiduellen TEe1-
Leiden der Erhaltung der Freiheit beigetragen un heıten der Bürger zugewandt Obgleich der Krieg
S1C uns also verdient haben Ende 1st 1st das Leben Einzelner und oft aNZCI amı-

lien och ernster Gefahr Es sind bewaffnete
Der Rektor des Brünner Seminars, Dr Karl Skoupy, Angrıilffe die die Freiheit des Einzelnen verletzen,
wurde durch den Heiligen Vater ZU. Bischof der TUN- beklagen un Hinrichtungen ohne Schuldbeweis un:

C  d
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ohne Personen darunterUrteilsspruch. ahlreiche Bei sC1INeT Einführung als Erzbischof VOon arschau hielt
Frauen un Kinder, Bauernhäuser un Kardınal Hlond C1INe Ansprache den versammelten
Dörfer siınd Opfer dieser durch das göttliche (Gesetz Klerus un die versammelten Gläubigen, der S16
verurteilten Verbrechen geworden Die Bischöfe machen aufforderte, auszuharren und dafür SOTSCNH, daß
auf die verheerenden Folgen olchen Zustandes alles Kleine Enge un Irdische au den Seelen der Ka-
für das Leben der Nation aufmerksam un: ordern tholiken verschwunden SCH, Wenn die Stunde der TrTe1-
von den Verantwortlichen, dafß S1EC die Gebote Gottes heit schlage. „Die Kirche“ % sagte der Kardinal
achten un: diesen Gewalttaten C1iMN Ende machen Sie Verlauf SC1IHNETr Rede, „verlangt ıcht danach anNnScC-
bedauern weıter, daifiß INa  ] den Priestern den Be;uch der nehmem Frieden exıstieren, und verlangt auch keine
Gefäangnisse verboten hat un betonen, daß S1C alles besonderen Irıumphe für sıch Der Triumph gehört
tun würden, WAas iıhrer Macht liegt den Gefan- allein Christus, der das bel un die Sunde überwunden

relig1iöse Hilfe zukommen lassen hat Die Kirche hat 1Ne Apokalypse Von Leiden
Die Bischöfe befassen S1 sodann mıt den häufigen un: Verfolgungen überdauert und wird weıter leiden,
Forderungen dıe Priester und Bischöfe, politische Re- bis Christus den dieg erringt
den Rahmen der Gottesdienste gestatten „Diese
Forderungen stehen nıcht KEınklang mıiıt dem heiligen Der lateinische Bischof von Luc Msgr zelack dessen
Charakter der religiösen FKunktionen oder mıt den litur- Diözese durch die Abmachungen VOn Yalta russisch
gıschen Vorschriften der Kirche, un die kirchlichen Be- wurde, ist ach einJahriger aft freigelassen worden.
hörden können S1IC nıcht erlauben Er hat die Curzonlinie überschritten un befindet sıch

nunmehr j Kielce. Der lateinische Bischof Von Pm.:k,Auch der Religionsunterricht für die Jugend hat die
Bischöfe beschäftigt Weil die Jugend unter den heu- Msgr. Kasimir Bukraba., dessen Diözese größtenteils

ebenfalls russisch geworden ist, iıst Lodz verstorben,tıgen Verhältnissen mehr als zu VO sittliıchen Ge-
fahren ausgesetzt 1St muß die Kirche sS1e mi1t beson- nachdem CI aus SCINEM Sitz vertrieben worden Wa  -

derem Schutz umgeben Die Bischöfe wenden sıch sodann Der ruthenisch-unierte Bischof Von Przemysl, Msgr.
eindringlich die Tötung ungeborener Kinder un Kocylowski, über dessen Cthko?:ll INa UNSCWISSCH
andere Süunden das Leben Der Episkopat ergreift WAaT, ist W1e „Ukrainski Wysti“ eCe1iNe Kanada
besondere Maßnahmen, den Hunderttausenden Von erscheinende ukrainische Zeitung mıiıtteilt seinen
Polen helfen, die Aaus ıhrem Familienkreis verseitiz Sıtz zurückgekehrt, nachdem Rzeszow ı aft SC-
worden sind. Zum Schluß danken die Bischöfe für dıe ist Die polnischen Kommunisten versuchten ihm
Hılfe des Auslandes. C1NeEe Erklärung abzuzwingen, daiß al Ukrainer frei-
Dieser Hirtenbrief ist Regierungskreisen sehr kuhl willig ach Rußland gehen werde Der Bischof Verwel-

aufgenommen worden Man betont ort daß die Bi- gerte dies „Rom hat mich nach Przemysl gestellt und
schöfe die angeblichen JT erroristen nıcht naher bezeich- nur Rom kann miıch Von dort abberufen erwiderte der

BischofNCNn un bedauert VOI allem, dafß SIC die soziale Revo-
lution der Regierung nıcht unterstutzen Der Papst hat den Armeebischof der bolnischen Armee
Das Amtsblatt der Erzdiözese Warschau „Iygodnik des Generals Anders, Josef Gawlina, ZU Erzbischof C1I-Warszawski hat 11 „Warnung das Sekten- nann Erzbischof Gawlina untersteht auch die deelsorgeIum veroöffentlicht der heißt Die so:ß ‚polnısche für die vielen Hunderttausende VOon Polen die sıch
nationale katholische Kirche 1st nıcht C1INe katholische noch außerhalb ihres Vaterlandes befinden
Kirche Sie wurde nıcht VO  —$ Nserm Erlöser gegrundet
sondern ı13t C11Nle Jungst VO  _ Anzahl Apostaten Der Rektor der Portugiesischen Kollegs Kom, Msgrgegründete amerikanische Sekte S1e 1St also 11 der Perreira dos Reis, 1St mıt der Üisitierung der Benedik-
zahlreichen Häaäresien un ıcht die allgemeine Kıirche, tinerklöster Polen beauftragt worden
Von der Polen sSsCINCNHN christlichen Glauben un die
Taufe empfangen hat un der Polen während [01070 In der etzten eıt haben sensationelle Nachrichten über
Jahren gehört hat Es wird ann die schweren kirch- die angebliche Intervention d6’s Papstes zugunsten des
liıchen Sanktionen jede Beteiligung der läu- chemalısven (rauleiters V—O:  S Posen, Greiser, die Welt
bıgen der 5S0S Nationalkirche erinnert Die läu- Aufregung Vversetz Heftige Vorwürfe sind den
bıgen werden auch VOr anderen Sekten geWarn(t, „die Vatikan erhoben worden dieses Eingriffes -
ungerufen die polnischen Familien eindringen Um gunsten nationalsozialistischen Kriegsverbrechers
keinen Preis, weder tür old och für Dollars un!:' auch Der ÖOsservatore Romano VO Z Juli brachte dazu
ıcht für ausländıische Gaben dart INd)  w sC1NCN Glauben, folgende Klarstellung:

unsterbliche Seele, katholische Ehre VvVer- Die Initiative evtl Intervention des Papstes
kaufen Wır leben kritischen Periode für zugunsten VO  — Greiser ist Von den polnischen Behörden
die Geisteshaltung der Nation Bewahrt euch VOL dem selber AaUS  Cn Da 11N Augenblick keine diplo-
Abfall Mit größerer Sorgfalt enn JC UVO alt uns matıischen Beziehungen zwischen dem Vatikan un War-
die nationale relig1öse Einheit starken Nsern Glauben schau g1ıbt hat der polnische Gesandte bei der iıtalieni-
vertiefen un uns den mystischen Leib Christi - schen Regierung, Stanislaus Kot das Gesuch des eche-
schließen der die Heilige Katholische Kirche 1st malıgen Gauleiters Greiser dem Apostolischen Nuntius
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den polnischen Gesandten ist ebenfalls durch den Nun Leningrader Metropoliten Grigori Bul Aarıcnı,
( überbracht worden und autet: „Der Mann, dort an der Gedächtnisfeier des ersten bulgarischen Hei-

den sıch handelt, 1st geschworener Feind der ligen, Johannes Von Rila, des Gründers des erühm-
Kirche BEWESCH und hat während CinNner BFanzen mts-f ten Rila-Klosters, g der Mittelpunkte des religiösen
zeıt nıcht aufgehört die Kirche 1M Warthegau heftig Lebens Bulgarien, teilzunehmen

verfolgen Dennoch geht Seine Heiligkeit, dem Bei-
spiel ihres göttlichen Meisters folgend der noch An
Kreuz für Henker bat auf die Bitte des Verur-
teilten C1M un richtet die zuständigen Behörden In umdnıen 1st C1INE wichtige Abänderung des (reselzes
C1in Gnadenge such C über dıie Ausübung relıgiöser Funktionen OTß'  M

e worden Von Jetz ab dürfen die Diener aller religiösenAus diesen Umständen geht deutlich hervor, dafß die
außergewöhnliche Bitte des Gauleiters dem Heiligen Kulte ihre Funktionen nıcht ausüben, bevor S16 icht der

König auf Empfehlung des Ministers für relig1öse An-Vater nıcht ohne Vermittlung der polnischen Behörden
hätte zukommen können, un nıcht ohne dafß diese den gelegenheiten bestätigt hat Andererseits INUSSCH alle

Mitglieder des höheren Klerus, einschließlich des roß-ebenso ungewöhnlichen Weg über die polnische (je-
sandtschaft un den Nuntius bei der italienischen Re- rabbiners, dem König, der Verfassung un den Ge-

etizen des Landes Treue schwörenK1CETUNg gewählt hätten Auf jeden Fall kann INa  =) den
Schluß ziıehen, der Schritt der polnischen Behörden
für arschau keine Überraschung SC1MN konnte WI1Ie
der Jungste Pressefeldzug glauben machen mochte Wiıe ekannt 1St der Apostolische Nuntius Bukarest

Msgr Andre Cassullo auf Wunsch der rumänischen Re-
Die fünf Miıtglieder de serbisch orthodoxen Heilıgen S1ICTUNg VO  } SCINCIN Posten zurückberufen worden Der
Synodes Belgrad veroöffentlichten Ostern dieses Jah- Vatikan hat sıch Jetz entschlossen, die diplomatische
1Ccs Banz kurzen Hirtenbrief dem S1C die Vertretung Bukarest wieder besetzen, un hat den
Kirchenpolitik der jugoslawischen Regierung protestier- amerikanıschen Bischof Von Savannah, Msgr. Gerald
ten Sie 1cesen VOT allem darauf hın da{iß C111C volle Patrick Hara, um Regenten der Bukarester Nuntiatur
I rennung Von Kirche un Staat durchgeführt der Reli- ernannt Der Ausweg, amerıkanischen Staats-
gıonsunterricht den Schulen ıcht mehr obligatorisch bürger, der über den Verdächtigungen steht, denen die
SCI, daß der Staat NUur noch die zıvile Ehe anerkenne romischen Vertreter ı den Ländern Südosteuropas i

der etzten eıt ausgesetzt d  N, damit beauftragen,und das Institut der Feldgeistlichen der Ärmee ab-
geschafft worden sec1 Vor allem aber beklagen D daß die Interessendes Vatikans wahrzunehmen, VOT 11N1-

SCI eıt schon Belgrad ergriffen worden, un INa  —$der antirelig1ösen Propaganda un der Gottlosenbewe-
gUuNg Tur und Tor offenstehe un da{fß SIC mıt allen en daran, sıch SC1NCI auch Albanien bedienen,
Mitteln unterstutlzt werde das der Apostolische Delegat bislang noch icht hat

zurückkehren können
Wie der „Religious News Service berichtet teıilt der
Metropolıt VOoNn Skoplje SC1NEIM Korrespondenten mıt
der Synod der serbischen orthodoxen Kıirche habe auf In Albanien sind alle Missionare un: chwestern ıta-
SCINET etzten Tagung Belgrad den Vorschlag des lienischer Nationalıität dQusS  W  cn worden PriesterMoskauer Patriarchates, sich diesem unterstellen, ab- un Ordensleute sind gefiotet worden, darunter der Su-
gelehnt. Patriarch Alexius hatte Bischof ach Ser- pCT10r des Seminars Von kutari und der Provinzial
bıen abgeordnet Dieser schlug Aulftrag des Patriar- der Jesuiten Albanien Die albanische Regierungchen ferner VOTI, das Moskauer un das serbische Pa- hat ZUr Begründung dieser chritte angegeben, dafß die
triarchat sollten ı ZCM!  Cn Erklärung die italienischen Missionare nach der Besetzung Albaniens
Politik des Vatikans mıt besonderer Bezugnahme auf 939 Gefolge der bewalftneten Macht un 39000001
Zentraleuropa verurteılen. Der S‘  x  erbische Synod lehnte mıiıt den italienischen Arbeitern un: Bauern ach Al-
diesen Vorschlag gleichfalls ab mı1t der Begründung, banıen gekommen Das entspricht aber keineswegsdaß 1€ Schwierigkeiten der romisch-katholischen un den T’atsachen Die iıtalienıschen issionare sınd
der orthodoxen Kirche ı Serbien die Schaffung 11- VOTISCH Jahrhundert nach Albanien gekommen, un S16
seitigen Verständnisses gefördert haben“ Die serbische griffen damıiıt NUur die Tradıtion der Kirche seıt ihren
orthodoxe Kirche erhofft die Rückkehr ihres exilierten altesten Zeiten wieder auf Franziskaner Waren Al-
Patriarchen, für den der Metropolit Von Skoplje als baniıen eıt den Zeiten des hl Franziskus, die Jesuitenlocum tenens amtıiert. se1ıt 841 Vinzentiner kamen 919 die „Söhne Don

Orions“ 928 Franzıskanische Konventualen ließen sich
Der Patrıiarch der rumaäaniıschen orthodoxen Kirche, Nıi- ZWar 939 un 940nıeder, aber das eingeborene

kodim stattete dem russischen Patriarchen Alexius 1 Albaner, die sıch auch dem albaniıschen byzantini-
Moskau Besuch ab schen Rıtus angeschlossen hatten.
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a umanitäres und die materie Un erst zun
der Armen Zu beschränken, Proselytismus treiben un

ndıen sich dabei des ärztlichen Werkes, der Erziehung uß

Jie Frage der Zukunft des Christentums 1 becienen, dann würde ch S1C gewifß bitten, sich zurück-
abhängigen Indien steht unter dem Schatten le1 Unter- zuziehen Die Religion Nation ist S gut WIC die

'

drückungen, dıe die Christen Z 1 CGeylon und Tra- jeder anderen Die Religionen Indiens s1N'  d sicherlich
VancCcOTC, WO sich die Lage 11NIMC1 noch weıter zugespitzt sC1INner Bevölkerung ANgCMESSCH Wır brauchen uns

nicht eistig bekehren Das 181 eiINe persönliche Mei-hat schon heute erleiden haben Sie werden VO  —

CINIgCN Stimmen als CIn Vorspiel dessen bezeichnet NUuNg Gandhis die aber auf C1INC große Anzahl SC1NC1

Was das Christentum freıen Indien ar- hinduistischen Landsleute Einflufß ausubt Dennoch ist
ten hat Von anderen Nur a.ls lokale Vorkommnisse be- nıcht wahrscheinlich da{fß 1Ne zukünftige Regierung

ndiens die Missionstätigkeit verbieten wird Die Mo-wertet Ziemlich scheinen sich alle Stimmen darin
P SCIN, daß alle auswartıgen Missionen stark behin- hammedaner, die durch ihre Führer die relıg1öse Wer-

bung unter ihren Schutz nehmen, würden sıch WIe auchdert wenn nıcht unmöglich sCc1nNn werden, un daß das
die Christen Katholiken un Protestanten derenChristentum C1INE Diskreditierung ZzZu überwinden hat
Zahl schon auf Millionen gestiegen ist miıt allen raf-die darın liegt dafß 65 bisher a.ls Religion der Weißen
tengalt WIE S1C der krassesten orm etwa Savarkas, solchen Gesetzgebung widersetzen Die RE

der Präsident der „Hindu Mahasabha ausgesprochen bildeten Inder un die Massen ZEIYCN allgemeinen
hat Wenn der aum nach seinen Früchten beurteilt die größte Bewunderung für Leben un Werk der ka-
werden soll mu(ß das Christentum ach dem beurteilt tholiıschen Missionare Pandıt Jawaharlal Nehru, des-

secn Einflufß unter der Jugend größer ıst als der (Gsan-werden, Was den Ländern Europas un Amerikas
hervorgebracht hat 6s vollem Glanze steht ber dhis, schreibt Der Protestantismus trug Sorge sıch den

Lebensbedingungen aNnZUDAaSSCH, un hat bei-dieser Glanz 15{ erstickt un verborgen unter dem
Rauch des Schießpulvers den Welten versucht den ersten Rang einzunehmen Er

hatte große Erfolge weltlichen Dıingen ber RHe-
Während iInan allgemeinen mıt der relig1ösen $LO- lıg10sen litt Schitfbruch Ganz allmählich machte die

Religion dem Gefüuhl un dem Geschäfte Platz Derleranz des Hinduismus rechnet der alle Religionen fur
gleich wahr halten gene1gt 1st vielleicht jedoch eben Katholizismus dagegen hielt sıch VO  — diesem Mißgeschick

frei un hielt SC1NCIIH alten Ideal test Solange das
AaUs dieser Haltung sich weıtere Missıionierungen
wehren wiırd i15t die Meinung über den Islam geteilt dauert wird blühen Heute scheint die EINZISC

lebensmächtige Relıigion des estens sSC1H Die Aus-als stark missionarische Religion könnte einerse1lits

Bundesgenosse Kampf C1iM Missionsverbot sichten für die Zukunft der Kıirche Indıen ind
sein andererseits urchtet iNnan bei SCINCI bekannten mutigend Die augenblickliche Lage rechtfertigt keinen
Intoleranz den Gebieten, denen der Mehr- Pessim1iısmus Vielleicht wird 119  =) den auswartıgen

Miıssionaren Einschränkungen auflegen ber ernsteheit 1st vollständige Unterdrückung des Christentums
Wır geben CINISC indische Außerungen wıieder, die Mafifßnahmen dürtften kaum ergriffen werden

allgemeinen eLWAS hoffnungsvolleren Ausblick
die Zukunfit gewähren

Gelegentlich nıcht offiziellen Zusammenkunft
Über die Zukunft der Kırche Indıen außerte discher Christen hat Pandıt Jawaharlal Nehru, neben
sich VOLr CIN1ISCI eıt der eingeborene indische Bischof Gandhıi der hervorragendste Führer de; allındischen
Thomas Pothacamury vVon Bangalore „Der Nationalis- Kongresses un der jeBıge Führer der indischen
MuUus hat ernste Ausmaße aNgCNOMM:! Die Rückwir- Interimsregierung, die Zeitschrift Social Order
kungen auf die katholischen Missionen 1sSt schwer VOTI- Brief gerichtet der Meinung über die Stel-
aAauSZUsagen Wird C1INe nıchtchristliche Reglerung die lung der indischen Christen iıhrer Nation umreißt In
gleiche Duldsamkeit ZCISCNH WI1IeE die britische un der der Vergangenheit heißt C>5 diesem Brief haben dıie
christlichen Bekehrungsarbeit die gleiche Freiheit BC- indischen Christen, Katholiken un Protestanten, sıch
währen? Für den Augenblick scheint kein Grund für aus dem großen Strom der indischen Gemeinschaft her-
e1INe ungebührliche Sorgeoder EiINCN Alarm se1H ausgestellt und das geschah fast zwangsläufig, weıl ihre
Millionen VO  — Indern betrachten das Christentum als Reliıgion S1C die Seite der Regjierung stellte un S1C

e1Ne fremde Religion, die mıt der Überlieferung de> deren reaktionäre Ideen teilen schıenen, während
das indische olk sıch VO  e} eben dieser Regierung un:Landes ıcht übereinstimmt Mehr och g1ibt C11Cc

weıtverbreitete Anschauung unter den Hindus da{fß alle iıhrer Reaktion befreien suchte Dieser politische
Religionen Grunde gleich sınd un ZU selben Ziele Aspekt hat unglücklicherweise das Christentum verdäch-
führen. Gerne nımmt INa  } die Werke der Caritas und ug gemacht das doch Wahrheit den altesten Re-

lıg10nen ndiens gehort un dort besonders Suüudender Erziehung der christlichen 1ssıon a milßtraut
aber dem Bekehrungszweck.ber die Zukunft der Mis- schon Anfang NSTer Zeitrechnung verkündet worden

1st un jahrhundertelang ohne irgendwelche Beein-S10N ın unabhängigen Indien erklärte Gandhıi
VOLr Jahren Wenn die Missionare, sta sıch auf eCin trachtigung‘ Indien geblüht hat TIst 1e€ britische
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Regierung hat das Christentum den Indern verdächtig Es wäre der Mühe wert, eine tiefgehende Prüfung an-
gemacht, weiıl s1e fürchteten, die Regierung wolle In- zustellen, Was ihnen die Kraft solchem Heldentum
dien gewaltsam christianısieren. Da sich nun die 1nd1- gibt.
schen Christen bedroht fühlten, schlossen TE S1C}  h
ıhrem Schutz die Regierung un verbreı- Wie Moyersoen, der frühere Visitator der Jesuiten-terten dadurch die Kluft, die s1e VO  — der Mehrzahl missionen iın Indien, dem „Universe” mitteilt, be-iıhrer Landsleute rennte Diese Kluft besteht auch grüßen die Katholiken Indiens die Unabhängigkeit,heute noch. Sie wird aber, meınt Pandıt Nehru, VO  —$ wenden sıch aber einmütig die Schaffung desSClb.3t mıt der Befreiung ndiens verschwinden. Der —- mohammedanischen Staates Pakistan. In einem solchenkünftige indische "Staat wiıird se1iner Natur nach eın Staate, besonders wenn die mohammedanische Mehr-laizistischer Staat seıIn un kann nıcht bestehen, wenn heit klein se1n sollte, wurden die Katholiken unweıger-ıcht vollste Gewissensfreiheit gewährleistet; dieser lıch daran gehindert werden, ihr Apostolat weiterzu-Staat wird allen relig1ösen Kulten die größte Förde- führen un Konvertiten machen.
rungs angedeihen lassen. Die großen Religionen ndiens,
Hindu1lsmus Uun: Islam, sınd ın diesem Punkte ein1g.
Die Christen bılden in Indien eine kleine Minderkheit. Der Vizepräsident des englischen Rates für internatio-
Um 1n Indien wahrhaft beheimatet werden, mussen ale Anerkennung der indischen Unabhängigkeıt,
s1e sich dem großen Lebensstrom Indiens hingeben und Mr Dorai Ross, verlangte bei seiner Rückkehr von.
dürfen sich icht an iıne fremde Regierung anlehnen. einer Indienreise, bei der mıt den Führern des
Sie mussen mitarbeiıten Werden Indiens. Darum ist dernen Indien verhandelt hat, VO  } der britischen Re-

sehr begrüßenswert, dafß die indischen Christen S1C|  h gıierung feste Garantiıen für die iındıschen Minderheiten,
Jetzt jede polıtische Spaltung 1n Indien auf denen auch die indischen Christen rechnen.
religiöser Grundlage un das Wahlrecht auf
kommunaler Basis ausgesprochen haben

Der Bischof VO  $ Tuticorin iın Indien hat urzlıch ın Afrıka
der ahe der Stadt eın Aussaätziıgenheim eröffnet, da»
VO  — franziskanischen 1ss1ionarınnen Mariens . betreut Gute Kenner der afrıkanischen Missionsverhältnisse

sagten schon lange VOL dem Kriege VOTAaUS, daß sıch ınwerden wird Be1 dieser Gelegenheit hat Mahatma
Gandhı den katholischen Miss:onen ein hohes Lob BC- Afrıka eın scharfer Wettbewerb zwiıischen den christ-

lıchen Missionen un dem Islam entwickeln würde. Diespendet „Aussatz 1st eın furchtbares Wort“, sagte C
„und Indien kann sich vielleicht die Heimat der Aus- Eingeborenen geben ihren heidnischen Glauben auf,

der durch die zunehmende Auflösung der mıt ıhm CNSsätzıgen NENNCNH, denn NUr Zentralafriıka übertrifft
noch. Und doch ist der Aussätzıige eın Miıtglied der verbundenen stammlichen Lebensformen Lebens-

macht verliert, un suchen Anschluß 1ıne der Welt-menschlichen Gesellschaft gut W1e die hochstehend-
sten unter UunS; leider sind 65 diese un iıcht jene, die relig10nen, der gleichzeitig einen kulturellen und

z1alen Aufstieg bedeutet. In diesem Wettbewerb habeunsern Blick auf alCh lenken, obwohl s1e weniger der Islam eıinen erheblichen Vorteil, da die sittlichenbedürfen: dıe Aussätzigen werden VO  _ den meısten
Forderungen, die er seine Anhanger stellt, be1 wel-mıiıt Absicht vernachlässigt. Wer sıch mıt iıhnen ernst-

lıch beschäftigt, das sind VOTLT allem die Missionare, WITr tem iıcht hoch un radikal sind wıe die christ-
CS iıhrem Ruhm Der Glaube ist CS, der die lichen

Missionare interessiert, S1EC sind, WI1IEe iıhr Name besagt, Es scheint nach amerıkanıschen Meldungen, daß aber
‚gesandt‘ einem Sanz bestimmten Zweck die Herolde nu  ] eın Element auch auf dem afrıkanıschen Mis-
Gottes und seiner Offenbarung VOr dem Menschenge- sionsfeld auftaucht. Es wird namlıich Von dem Entstehen
schlecht sein. Sie beschäftigen sıch auch mıiıt sozlaler einer kulturellen Elite untfer den afrıkanıschen Negern
Tatıgkeit, weıl s1e darın eın Mıiıttel sehen, die Menschen berichtet, die, nachdem Ss1€e ine europäische oder amer1-
Gott naherzubringen, un: weıl S1e w1ssen, dafß Unge- kanısche Schulung hinter sich haben, versuchen, aus

rechtigkeit eın großes bel ist, das einen gerechten Gott ihren eigenen Voraussetzungen iıne moderne, heid-
beleidigt un den Menschen schadet, die iıhr Öpfer sind. nısche Weltanschauung entwickeln, aus der natürlich
Der Dienst dl den Aussätzıgen ıst den Missionaren, auch eın polıtisches Programm folgt. Als einer iıhrer
insbesondere den katholischen, euer, weıl kein Führer wiırd Nnamdı Azıkıwe (volkstümlich “ Zik BC-
derer Dienst solchen Öpfergeist erfordert. Eın Aussat- nannt) bezeichnet. Er gehört dem Stamme der Ibo in
zıgenheim verlangt den höchsten Idealismus un die Nigeria an und hat die amerikanische Columbia-Uni-

versität absolviert. Die katholische Wochenschrift „Ame-vollkommenste Selbstlosigkeit. Die Welt der Politik
un des Journalismus kann sıch sehr weniger Helden rica“ behauptet, werde bald eine ahnliche Rolle sple-
VvVon dem Format eines Pater Damian VO Aussätzigen- len W1e Gandhı ın Indien, oder Sun Yat Sen in China
eı1ım iın Moloka:i rühmen : die katholische Kırche da- In seinem politischen Programm verlangt CI unter Al

egen kann Tausende VON Menschen aufweisen, die sıch derem das Selbstbestimmungsrecht ler afrıkaniıschen
WIe er in den Dienst der Aussätzigen gestellt haben Volker
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